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Neuling stellt
Germania im
Finale ein Bein
Rhenania Richterich gewinnt überraschend den
Raiffeisen-Cup in der Halle des Berufskollegs.
2:1 gegen die favorisierten Gastgeber aus Dürwiß.

Eschweiler. Stadtmeistertitel,
Tabellendritter in der Mittelrhein-
liga – für den FC Germania Dür-
wiß und seine 1. Mannschaft war
das Jahr 2009 ein überaus erfolg-
reiches, aber es blieb noch Platz in
der Vereinsheim-Vitrine für den
letzten der auszuspielenden Poka-
le des vergangenen Jahres: den
Raiffeisen-Cup. Dass die Dürwisser
Ausrichter waren und die 2.
Mannschaft der Germania zwei
Tage zuvor bereits den Fuchs-Cup
geholt hatten, sollte in den Augen

von Trainer Michael Burlet genü-
gend Motivation sein, zumindest
bis zum Finaleinzug am späten
Mittwochabend. Und dann kam
mit Rhenania Richterich die Über-
raschung des gesamten Turniers,
die schließlich den großen Favori-
ten mit 2:1 schlug..

Zunächst jedoch galt es für For-
tuna Weisweiler, Rhenania Lohn,
die Sportfreunde Hehlrath, SG
Stolberg, den SV Nothberg, die SG
Eschweiler, GW Mausbach und
Falke Bergrath, sich in der Vorrun-

de am Dienstag in der Sporthalle
des Berufskollegs für den zweiten
Turniertag um den 16. Raiffeisen-
Cup zu qualifizieren.

15:6 Tore beim Tabellenersten
der Gruppe A, SG Stolberg, und
11:3 Tore beim Gruppe B-Spitzen-
reiter SV Nothberg sprachen eine
deutliche Sprache zum Abschluss
der Vorrunde, so dass die beiden
Teams sich am Mittwoch in der
Endrunde den namhaften Geg-
nern Rhenania Eschweiler, Rhena-
nia Richterich und Germania Dür-
wiß sowie Jugendsport Wenau,
dem VfR Linden-Neusen und dem
SV Rott stellen konnten.

Titelverteidiger Wenau

Auch wenn Jugendsport Wenau
als Titelverteidiger ins Turnier
ging, hieß der große Favorit Ger-
mania Dürwiß, hatten die Roten
doch Heimspiel und sammeln im
Moment Titel und Punkte wie
andere Vereine Erfahrung.

Folgerichtig zogen die Turnier-
gastgeber mit allerdings nur
einem Sieg gegen Rhenania
Eschweiler (5:0) und zwei Remis
ins Halbfinale ein, wo es galt, den
Wenauern den Wanderpokal wie-
der abzujagen. Sven Nowak, Dani-

el Koppelmann, Stephan Kraut-
zberger und Dominik Russek lie-
ßen mit ihren Toren keine Zweifel
an der Überlegenheit des Mittel-
rheinligisten aufkommen, Jack
Schweitzer gönnte mit seiner Ret-
tungstat auf der Linie in der letz-
ten Minute Wenau noch nicht
einmal den Ehrentreffer.

Wesentlich bedächtiger gingen
im zweiten Halbfinale die Kicker
von Rhenania Richterich zu Wer-
ke, was vor allem daran lag, dass
der Premierengast des Raiffeisen-
Cups mit gerade einem sechs
Mann starken Kader in Eschweiler
spielten und dementsprechend
Kräfte geschont wurden.

„Ball sichern“ hieß die Devise
der Aachener und der SV Rott fand
kein Mittel, den beachtlichen
Abwehrriegel trotz schnellen Hal-
lenfußballs zu knacken. Als alle
Zuschauer auf den voll besetzten
Rängen schon mit einer Entschei-
dung im Neunmeterschießen
rechneten, schlug Falco Schmidt
mit einem sehenswerten Schlen-
zer ins Toreck links oben eiskalt
zu, gefolgt von zwei Toren seiner
Mannschaftskollegen Tim
Bechmann und Dirk Hermanns
– und das alles innerhalb von drei
Minuten. Klar, dass Lukas Prümms

Anschlusstreffer zum 1:3 aus Sicht
des SV Rott nur noch Ergebniskos-
metik bedeutete und somit war die
erste Überraschung des Turniers
mit dem Dürwisser Finalgegner
aus Richterich perfekt.

Nachdem sich Jugendsport
Wenau zur Titelverteidiger-Ehren-
rettung den 3. Rang überzeugend
mit 4:0 gesichert hatte, folgte das
Spiel des Turniers: Wie bereits in
den erfolgreichen Begegnungen
zuvor, darunter auch ein 0:0 im
Gruppenspiel gegen Germania
Dürwiß, spielte Rhenania Richter-
ich extrem defensiv abwartend
und lockte damit den haushohen
Favoriten aus der Reserve. Ein
blitzschneller Pass nach vorne
und Timo Bechmann netzte in der
5. Minute völlig überraschend
und den Spielverlauf auf den Kopf
stellend zum 1:0 für Richterich
ein.

Hektische Schlussphase

Als dieser Bechmann dann auch
noch auf 2:0 erhöhte, wurde
Michael Burlet auf der Germanen-
Bank zusehends unruhiger. Nicht
nur er, auch das Spiel gestaltete
sich hektischer, zogen die Dürwis-
ser nun doch das Tempo im Minu-

tentakt an. Es reichte noch für den
1:2-Anschluss durch Sven Bau-
mann, doch zum Schluss konnten
die völlig erschöpften Richter-
icher den Raiffeisen-Cup zum ers-
ten Mal in die Höhe halten und
wenigstens noch soviel jubeln,
wie es die schwindenden körperli-
chen Kräfte zuließen.

„Der beste Raiffeisen-Cup, den
ich bisher erlebt habe“, freute sich
auch Johannes Gastreich, der
Vorstand des Turniersponsors
Raiffeisen-Bank Eschweiler. Über
1500 Besucher, mit Rhenania
Richterich ein begeisternder Tur-
nierneuling, packende Spiele und
nicht zuletzt Eschweilers 2. Bür-
germeisterin Helen Weidenhaupt
als Schirmherrin, die an allen drei
Tagen während des Fuchs-Cups
und Raiffeisen-Cups auf der Tribü-
ne die Daumen drückte waren
Garanten für einen gelungenen
Abschluss des Fußballjahres 2009
und Auftakt zum Budenzauber,
der mit der Hallenfußball-Stadt-
meisterschaft weitergeht.

Dank der bewährten Turnierlei-
tung in Händen von Matthias
Hanf und Tim Schmitz war das
Hallenfußballturnier um den Raif-
feisen-Cup auch im 16. Jahr in
Folge ein Erfolg. (vr)

Über 1500 Zuschauer an allen drei Turniertagen des „Fuchs-Cups“ und
„Raiffeisen-Cups“ sorgten für einen neuen Besucherrekord.

In den Adern der Tollität
in spe fließt kein blaues Blut
Marco Zimmermann geht mit gutem Beispiel voran und spendet
Eschweiler. Mit weichen Knien
kam er daher: Marco Zimmer-
mann, designierter Prinz, ist mit
(fast) allen Karnevalswassern ge-
waschen. Doch als Premieren-
Blutspender wurde ihm im Vor-
feld dann doch ein wenig mulmig
zumute. Ein Glück, dass ihm mit
Komitee-Präsident Norbert Wei-
land ein wahrer Blutspende-Vete-
ran zur Seite stand, und auch sei-
nen Zeremonienmeister Hans-
Willi Huth hatte der Prinz in spe
selbstverständlich dabei.

Einen reibungslosen Medizin-
check später gab’s grünes Licht für
Marco & Co. Ein letzter skepti-
scher Blick auf die Nadel, doch
dann entspannte sich auch die zu-
künftige Tollität. Eine Erkenntnis
des Tages: Sein Blut ist nicht blau,
sondern – wie könnte es anders
sein – Funken-rot.

Einen Tag vor Heiligabend gas-
tiert das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) traditionell im St.-Antoni-
us-Hospital (SAH). Bei schönstem
Winterwetter fanden auch in die-
sem Jahr wieder viele Eschweiler
den Weg ins Elisabethheim. Ge-

nau 94 Spender, davon 14 Neu-
spender verzeichnete das DRK-
Team um Ulrich Dreiner. 500 Mil-
liliter werden hier jedem „abge-
zapft“. Schon wenige Tage später
kann die Blutkonserve verwendet
werden und hilft, Menschenleben
zu retten.

„Gerade vor den Feiertagen ist
es wichtig, dass genügend Men-
schen zum Blutspenden kom-
men“, weiß DRK-Ortsvereinsvor-
sitzender Dreiner. Denn über die
Weihnachtstage gibt es keine
Spendetermine, doch die Konser-
ven werden natürlich weiterhin
benötigt, um den Bedarf zu de-
cken. Ein Grund mehr, dass auch

der Hausherr „auf 500 Milliliter
Blut“ vorbeikam. Elmar Wagen-
bach, geschäftsführender
Vorstand des Hospitals, ging for-
schen Schrittes Richtung Spende-
liege.

Marco Zimmermann ist (desig-
nierter) Prinz Nummer vier, der
beim vorweihnachtlichen Spende-
termin mit gutem Beispiel voran-
ging. Auch wenn sein Zeremoni-
enmeister Hans-Willi Huth an die-
sem Tag wegen ärztlicher Beden-
ken nicht zugelassen wurde, ist es
für die Beiden eines selbst-
verständlich: Karnevalisten den-
ken nicht nur ans Feiern, sondern
auch an all die Mitbürger, denen
es krankheitsbedingt nicht so gut
geht. Die Blässe um Marco Zim-
mermanns Nase war schon wenige
Minuten nach der Spende ver-
schwunden, nun darf er noch ein-
mal einige Tage durchatmen, be-
vor es am 9. Januar um die Wurst
geht: Mit der Proklamation er-
reicht der Kindheitstraum „Ein-
mal Prinz zu sein…“ für Marco
und Hans-Willi einen neuen Hö-
hepunkt. (sh)

Kein Grund, so skeptisch zu gucken: Der designierte Prinz Marco I. hat die Blutspende bestens überstanden, so
wie knapp 100 andere Eschweiler auch. Foto: Stefan Herrmann

18. Januar in der
Seniorenresidenz

Der nächste Blutspende-Termin
des Deutschen Roten Kreuzes in
Eschweiler ist am 18. Januar in
der Seniorenresidenz „Pro Senio-
re“, Odilienstraße, von 14.30 bis
19.30 Uhr.

Finalgegner:Germania Dürwiß (links) zog im Finale gegen Rhenania Richterich den Kürzeren. Fotos:Volker Rüttgers

Gutes Design ist zeitlos und wert-
beständig. Es ist gerade jetzt eine gute
Investition und Bereicherung für Ihr
Interieur. Liebhaber von Designer-
möbeln wissen das am besten. Trotz-
dem scheint es als obDesign in unserer
Region kontinuierlich im Ausverkauf
ist. Rabatte bis 80%, wer glaubt noch
daran? Viele Möbelgeschäfte puschen
erst ihre Preise auf, um sie daraufhin
ins Angebot zu setzen. Statt dessen
könnte man besser mehr Aufmerk-
samkeit auf die Designer-Kollektionen
und eine fachliche Beratung legen.
Bei Design House, direkt hinter der
niederländischen Grenze, hat man das
gut begriffen.

Ehrliche Preise,
ehrliche Beratung
Wir waren sehr überrascht, als wir
die Ausstellung von Design House
in Heerlen besucht haben. Eine
prachtvolle, ausbalancierte Kollek-
tion von Designermöbeln
in einer eindrucksvol-
len und schönen Ausstel-
lung. Marken wie Minotti,
Cassina, Cor und De Sede
werden geräumig und mit
Eleganz präsentiert. Eine Er-
leichterung um nicht Mega-
Angeboten und sogenannten
Preisknüllern hinterher zu
laufen, dafür kann man sich
in aller Ruhe inspirieren lassen. Wenn
wir einenBerater ansprechen, nimmt er
sich alle Zeit für uns. Er macht uns in-
dividuelle Vorschläge und bietet sogar
kostenlos eine Einrichtungsberatung
an. Ehrliche Preise, ausgestattet mit
einer ehrlichen Beratung? Das gibt es
noch.

Design und mehr
Fast alle großen Marken unter ander-
em aus Deutschland und Italien finden

ihren Weg nach Heerlen. Und es wird
noch besser. Denn Design House hat
neben der schönsten Designerkollek-
tion im weiteren Umkreis auch eine
Vielfalt an ‘trendy’ Möbeln. Kurz ge-
sagt: Die Kollektion umfasst Möbel
nach jedem Geschmack.

Eine weitere Abteilung
nur für Schlafen
Besuchen Sie auch die erste Etage und
lassen Sie sich verführen von einer
umfassendenAbteilungSchlafzimmer.
Ausserdem finden Sie eine Vielzahl
an Boxspring-Betten und Schrank-
systemen in allen Sorten und Maßen.
Selbstverständlich finden Sie auch
hier eine ausführliche Beratung durch
einen professionellen Berater für
Schlafsysteme.

Preisvergleich
Ein kleiner Preisvergleich mit Deutsch-
land ergibt, dass das Preisniveau unter
dem Strich bei Design House nahezu
gleich ist. In einigen Fällen ist der Preis
bedeutend niedriger! Haben Sie auch
genug vom diesem Preis-Zirkus? Sind
Sie auf der Suche nach dem besten Kauf
für garantierte Qualität? Dann empfeh-
len wir Ihnen einen Besuch bei Design
House in Heerlen. Unser Tipp: Planen
Sie genug Zeit ein, um sich nicht die
Möglichkeit nehmen zu lassen, all das
Schöne zu geniessen und eine ausführ-
liche Beratung zu bekommen.

In de Cramer 188, Wohnboulevard
Heerlen, T: +31 (0)45 575 42 00.
Für Öffnungszeiten, verkaufsoffene
Sonntage und Wegbeschreibung:
www.designhouse.nl

Design mit hohem Rabatt?
Design House beeindruckt mit wunderschöner Kollektion und ehrlichen Preisen
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Design House:
das Schönste für
Schlafen und
Wohnen

VERKAUFSOFFEN:
So. 3. Januar

von 12-17 Uhr
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